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Das deutsche Oberschlesien .
Man muß durch Oberschlrsjeu fahren vom westlichen

Oppeln bis znm östlichen Kättowitz , vom nördlichen Kreuz¬
bürg bis zum südlichen Ratibor . Man must Stadt um
Stadt , Dorf um Dorf , das

. Industrie -Dreieck zwischen
Gleiwitz , Beutheu und Mpslowitz durchziehen . Dann
weist man , wohin Oberschlesien gehört , zu Polen oder zu
Preußen . Man must ermessen , was anderthalb Jahr¬
hunderte preußischer Verwaltung aus der Armseligkeit
Sb . rsthlesieus gemacht haben . Man must die Felder des
landwirtschaftlichen Obcrschlesiens gesehen haben , die der
deutsche Bauer mit dem eisernen Pflug durchfurchte , wo
der Slawe kaum mit kärglichem Holzpslug die Grasnarbe
ritzte ; man must in Hütten und Gruben Oberschlesiens
das Wuchten der Arbeit bei Tag gesehen haben , und
die leuchtenden Signale , Lichter und Feuer , die weißen
und roten Opierbräude bei Nacht ; man must so in jeden
Zug des Gesichts Oberschlesiens tief hineingcblickt haben ,
— dann weiß man , es ist deutsches Gesicht .

Denn wie das Gesicht polnischen . Landes aussieht ,
das lehrt jeder Schritt über die polnische ' Grenze . Un¬
sere ehemaligen Feldgraue » werden sich zu Hunderttausen¬
den erinnern , wie die gute , feste preußische Straße sich
beiin polnischen Grenzpsahl in Morast verwandelte , darein
sie knöcheltief versanken ; sie haben durch den Augen¬
schein zu unterscheiden gelernt , was das heißt : ein pol¬
nisches oder ein preußisches Torf , ein polnischer Herren¬
hof oder ein preußischer , ein polnisches Bauerngut oder
ein preußisches . Sie haben gelernt , was es heißt : eine
polnische . Stadt oder eine deutsche.

Wie man das Gesicht und das Wesen Oberschlesiens
ansieht , geschichtlich, geographisch , wirtschaftlich , kulturell
— immer bleibt ein dentsches Gesicht . Es ist noch keine
drei Jahrzehnte her , daß der „ Kuryer Poznanski "

, das
Blatt des wahrhaft polenfreundlichen Erzbischofs Sta¬
blewski , in einem für die Politik des Grostpolentums
programmatischen Artikel dessen Verhältnis zu Ober -
schlesien klar beschrieb : „ . . . Oberschlesien ist in bezug
auf seine Sprache polnisch . Aber diese Bevölkerung hat
keine politischen „ großpolnischen Bestrebungen "

. Schle¬
sien ist seit mehr als 500 Jahren faktisch und rechtlich
von den Stämmen der ehemaligen (polnischen ) Monarchie
losgetrennt ; seit noch längerer Zeit unter deutschem Ein¬
fluß stehend , kann es von uns (Polen ) nicht als recht¬
mäßiger Bereich der politischen Arbeit in unserem Sinn
betrachtet werden . Es gibt keine lebende historische Ueber -
lieserung im Volke , es hat keine politischen Bestrebungen
—- und daher ist jede Identifizierung Schlesiens mit dem
Zustand nach der Annektierung des Jahrs 1772 gänzlich
unberechtigt und falsch.

"

Ein wahrhaftigeres , unzweideutigeres Zeugnis für die
Zugehörigkeit Oberschlesiens zu Deutschland ist nicht denk¬
bar . Dieses Land Oberschlesien , wie es uns mit seinen
Türmen und Schloten ansieht , ist eine preußische Schöp¬
fung aus einem Guß . Durch Menschenalter hindurch
ist dieser Geist und Sinn gehegt und gepflegt worden , ist
Obrrschlesien dem Reich eingegliedert gewesen , geogra¬
phisch ihm von Anbeginn an zugewandt und zugehörig ,
endlich auch kulturell und wirtschaftlich mit Preußen zu
einer organischen Einheit geworden , die nicht ohne tödliche
Gefährdung aller seiner wirtschaftlichen und kulturellen
Interessen zerrissen werden könnte .

Das Gesicht Oberschlesiens Polen zuwendcn wollen ,
heißt , es zu einer Fratze entstellen . Die Oder , die große
Hauptader selbst, treibt einen einizigen Strom des Lebens
durch das Land . Alle Wege führen zu ihr , alle Wasser
eilen ihr zu, und sie weist alle Wasser und Wege Ober¬
schlesiens ins Reich . Was aus den oberschlesischen Gru¬
ben , Hütten und Fabriken kommt , das trägt die Oder
auf ihrem Rücken, das gleitet aus den Bahnen durch
ihr Tal nach dem Reich . Von dorther und nur von dort¬

her kommt alles , was Oberschlesien braucht . Es ist ein
Geben und Nehmen , ein wirtschaftlicher Blutkreislauf , der
nur znm Verderben hier und dort jemals unterbrochen
werden könnte . Oberschlesien bei Deutschland erhalten ,
heißt lebendiges Leben erhalten . Polen will mit der

Losreißung Oberschlesiens vom Leibe Preußens diesen
l ' beudigeu Organismus zerfetzen , um mit den Fetzen den

Hunger seiner
'

Gläubiger vorübergehend zu stillen . Vor¬

übergehend , denn rvas Polen in Oberschlesicn lediglich
treiben könnte , , wäre zerstörender Raubbau . Nie und
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scheu Stuben zu wärmen und mit ihrem Geld die pol¬
nischen Schulden bezahlen zu wollen . Aber die Ober¬
schlesier werden sich nicht irre machen lassen . Sie werden
am Tage der Entscheidung wissen, wo sie hingehören .

Neues vom Tage .
Heineken Botschafter für Washington ?

Bremen , 11 . Jan . Der Generaldirektor des Nord¬
deutschen Lloyd , Dr . Heineken , ist von diesem Po¬
sten zurückgetreten . Dem „ Berl . Lokalanz .

" zufolge soll
er als Botschafter in Washington ansersehen sein .
Heineken soll gebeten haben , von seiner Person abzu¬
sehen , die Regierung hofft , ihn doch zu gewinnen .

Wie verlautet , soll an Stelle des Geh . imrats Schü¬
ler der Gesandte Dr . Rosen Vorstand der Personal¬
abteilung im Auswärtigen Amt werden .

Das Sparprogramm .
Berlin , 11 . Jan . Nach einer Mitteilung wird das

Reichskabinett über das von dem Reichskommissar Carl
vor zwei Monaten vorgelegte Reichssparprogramm in
n " ^ 'wr Woche Beschluß fassen .

Die Kriegsentschädigung .
Berlin , 11 . Jan . Tie französische Regierung hat

nunmehr dem Gedanken zugestimmt , daß Deutschland in

gewissem Umfang an den Wiederherstellungsarbeiten in
den Kriegsgebieten beteiligt wird , was sie bisher be¬

harrlich abgelehnt hatte . Mit dieser neuen Entwicklung
der Entschädigungsfrage befaßte sich gestern eine Sit¬

zung von verschiedenen Teilen der Reichsregierung , zu
der auch Sachverständige gezogen waren . Die Reichs¬
regierung schlägt den verbündeten Regierungen vor , zu
den weiteren Verhandlungen der Sachverständigen in

Brüssel die Vertreter der deutschen Industrie und des
Handels , Generaldirektor Dr . Vögeler und Kommer¬
zienrat Klöckner bcizuzieheu , da für die Lieferungen
an Frankreich eine entsprechende Einordnung der deut¬
schen Industrie notwendig sein wird .

Auf die Forderung der Verbündeten , Deutschland solle
in erster Linie die unterbrochenen Ausgleichszahlungen
wieder ausnehmen , wurde von deutscher Seite erklärt ,
dies sei unmöglich , da der Reichsregierung sonst keine
Mittel für die Beschaffung von ausländischen Lebens¬
mitteln mehr zur Verfügung stünden . Nach der „Voss .

Ztg .
" soll aus diesem Anlaß von englischer Seite ge¬

sagt worden sein , England müsse noch soviel wie mög¬
lich von seinem Geld retten , der finanzielle Zusammen¬
bruch Deutschlands sei ja ganz unausbleiblich .

Schon wieder eine „Vertragsverletzung ".
Berlin , 11 . Jan . Im Auftrag der französischen

Regierung hat deren Botschafter bei der Reichsregierunz
in

'
einer Note Beschwerde erhoben , daß die städtischen

Behörden in Mainz es abgelehnt haben , der dortigen
„ französischen Zivilbevölkerung " Milch zuzuteilen , da diese
„ Zivilbevölkerung " ja schon bei der Milchzuteilung an
nimmer wäre es imstande , den kompllzlerten und emp¬
findlichen Organismus Oberschlesicns , diese Höchstleistung
deutscher Organisation in halbwegs geordnetem Gang zu
halten . Ist Polen doch außerstande , sich aus eigener
Kraft zu verwalten , bringt es doch nicht einmal die
Beamten auf , um staatlich stehen und gehen zu können .
Woher sollte das industrielose Polen die Kräfte nehmen ,

. um einen Wirtschaftsorganismus am Leben zu erhalten ,
der an das Land der klassischen Verwaltung und der
mustergültigen industriellen Organisation die höchsten
Anforderungen stellte und noch stellt ? Europa , das Ober¬
schlesien für seinen wirtschaftlichen Aufbau nicht entbeh¬
ren kann , würde selbstmörderisch handeln , wenn es
wirklich zuließe , daß dieser empfindliche Wirtschaftsorga¬
nismus in dem Chaos des schon heute offenbaren pol¬
nischen Bankerotts versänke .

Entscheidend bleibt , daß Gesicht und Leben des Lan¬
des Oberschlesien so durchaus deutsch sind , trotz der
polnischen Spmchart vieler seiner Bewohner , einer
Sprachart übrigens , die ihnen die großpolnische Schrift¬
sprache fremder erscheinen läßt , als die deutsche . Die
Erfahrungen der Volksbüchereien lehren , daß die schlich¬
ten Leute der „ Wasserpolakei

" es wohl gelegentlich mit ei¬
nem polnischen Buch versuchen , dann aber regelmäßig wie¬
der zum deutschen Buch greifen und dabei bleiben .
Sie wußten nichts von Polen , und Polen wollte von
ihnen nichts wissen, bis man in Warschau auf den Ge¬
danken kam, mit den Kohlen der Oberschlesier die polni -
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die männliche Militärbevölkeruug berücksichtigt werde .
Darin müsse eine Verletzung des Artikels 277 des
Fricdensvertrags erblickt werden . Die französische Re¬
gierung verlangt , daß die französische Zivilbevölkerung
von der Stadt Mainz in dem gleichen Maß mit Milch
versorgt werde , wie die deutsche Zivilbevölkerung . Die
Reichsregierung wird den Sachverhalt prüfen . (Die Stadt¬
verwaltung von Mainz wird wohl ihre Gründe gehabt
haben , der „ französischen Zivilbevölkerung " wegen nicht
den eigenen kleinsten Kindern , Greise » und Kranken den
kärglichen Rest von Milch vollends zu verkümmern , der
nach der reichlichen Zuie -ilung an die M ' litärbesatzung
noch übrig bleibt . Schon lange wird im besetzten Ge¬
biet geklagt , daß der M i l ch m a n ge l für die deut¬
sche Zivilbevölkerung nueuraglich geworden

'
sei . Und

wenn der „ französischen Zivilbevölkerung " nicht mehr
und nicht in weiteren Grenzen Milch gegeben würde ,
als die deutsche Bevölkerung erhält , so würde die „ fran¬
zösische Zivilbevölkerung " wahrscheinlich wieder nicht zu- ,
frieden sein . ) . i

Der erste Kriegsverbrecher .
Leipzig , 1l . Jan . Der Zweite Strafsenat des Reichs¬

gerichts , der mit der Aburteilung der sogenannten Kriegs¬
verbrecher betraut ist , beschäftigte sich gestern mit den
drei ersten Fällen dieser Art und zwar handelt es sich
nicht um Personvn , die aus der Ausliperuugsliste ste¬
hen , sondern um solche, deren Straftaten zur Kenntnis
des Reichsgerichts gelangte und von diesem nach dem
Gesetz vom 5 . Dezember 1919 zu erledigen sind . An¬
geklagt war der Zimmermann Dietrich Lottmann
aus der Gegend von Emden , der Schlosser Paul Nie¬
gel aus Berlin und der Schisser Paul Sangerhau -

ser aus Marienwerder bei Potsdam . Tie Angeklag¬
ten waren im Oktober 1918 als Pioniere in das bel¬
gische Städtchen Edingen in der Nähe von Lille ein¬

gezogen . Am Abend des 30 . Oktober hatten sie eine
Anzahl von Lokalen besucht und waren ichließlich gegen
12 Uhr gewaltsam in eine Wirtschast eingedrungen . Nach¬
dem Lottmann den aus seinem Schlafzimmer herunter¬
geholten Wirt mit einem entsicherten Revolver und Nie¬
gel ihn mit einem Seitengewehr bedroht hatte , sodaß er
auf die Straße flüchten mußte , gingen alle drei Ange¬
klagten nach dem ersten Stock , erbrachen und durch¬
wühlten mehrere Behälter und stahlen eine grö¬
ßere Geldsumme , eine Anzahl Wertsachen und
warfen Wäsche und Kleider im Zimmer umher . Durch
einen Hauptmann und mehrere hinzugckommene deutsche
Soldaten wurden die Angeklagten Lottmann und Nie¬
gel sofort festgenommeu . Das Gericht e : kannte alle
Angeklagten der Plünderung nach Z8 129 und 133
des Militärstrasgesetzbuchs für schuldig und verurteilte
Lottmann zu 5 und Niegel zu 4 Jahren Zuchthaus und
Sangerhauser zu 2 Jahren Gefängnis . Gegen Lottmann
und Niegel wurde außerdem auf Eh veil : st für die
Dauer von 10 Jahren erkannt . . ;

Tic Landaufteilung in Hessen .
Tartt '. ßadt , 11 . Jan . Von den staatliche Dömäne-

gütern in Hessen , di ? 14267 Hektar um asten , stnd
12 820 Hektar in kleinere Parzellen verteilt und ver¬

pachtet worden . 1447 Hektar sind geschlossene Domä -

ncngüter . Von 97 Gnlshösen mit 43 778 Morgen (zu
2500 Quadratmeter ), die in 64 Gulrbezi ken gelegen
sind , sind 21953 Morgen zu Kl .ünsicdelungszwecken ver -

langt worden . In 31 dieser Gutsbezi . ke ist die Land¬

abgabe mit zusammen 3735 Morgen , also kll/2 v . H .

der verlangten Abgabe , schon dw chgesührt worden , wäh¬
rend in Rheinhcssen das Lanbgesetz bis jetzt überhaupt
noch nicht in Wirkung getreten ist . Bei der Landabgabe
kommen nur Gutsbezirke mit über 100 Hektar in Be¬

tracht . Landwirtschaftliche Betriebe dieser Art be .inden

sich in dessen überhaupt nur 112 ^ davon 68 rn Ober -

Hessen , 35 iv Sta . kenbnrg und 9 in Rheinhenen . Die

überwiegende Zahl von lanbnnrlschatllichen Betrieben hat
in Hessen nur bis zu 5 Hektar , nämlich rund 74 000 ;

zwischen 5 und 20 Hektar gibt es rund 24 500 Bel riebe ,
und von den als Großbetriebe bezeichnet n Gütern von
21 bis 100 Hektar sind 1444 vorhanden . ,

Nus dem vese ten Gebiet .
Saarbrücken , 11 . Jan . Die Regierungskommis,ion

für das Saargebiet hat für den Karneval 1921 jede
karnevalistische Veranstaltung im Saargebiet untersagt .

Zuwiderhandlungen werden bestraft .



Die Besahungskosten .
London , 11 . Jan . Wie der Berichterstatter der

„ Daily News " aus amtlichen Verbandskrersen erfahren

haben will , haben die Kosten für die verschiedenen Be -

satznngslruppen im Rheinland seit öem Waffenfttllftand

betragen : für das amerikanische Heer -Z6Z 474 IrO Dol¬

lar .
'
für das britische .Heer 51900 890 Pfunds -Lter -

tina . sür das französische Heer 2 009998060 graues ,

für das italienische Heer 15 207 717 Lire und für das

belgische Heer 314 940 698 belgische Francs . Auster den

in Natur
^

erfolgten Lieferungen an die Besatzungsheere
im Betrag von vielen Milliarde ^ Mark hat Deutsch¬
land bisher folgende Lummen gezahlt : für das amerika¬

nische Heer 608 Millionen Mark , für das britische Heer

266 Millionen Mark , sür das französische Heer

1427 841 000 Mark , sür das belgische Heer 49185 000

Mark . Der Berichterstatter fügt hinzu , es sei bedauer¬

lich , daß die Bereinigten Staaten in Brüssel nicht ver¬

treten seien , wenn die Frage der Besatzungskosteu erörtert

werde , denn ein Vergleich zeige , daß die Unkosten des

amerikanischen Heers im Verhältnis zu denen des

französischen ungeheuer seien . Im übrigen betrügen

nach den neuesten Schönungen amtlicher amerikanifcher

Persönlichkeiten die Unkosten sür das kleine amerikanische

Heer jetzt 80 000 Tot . ars täglich , oder 6 Millionen Mk .

Vorbereitung » für den nächsten Weltkrieg .

Paris , 11 . Jan . Der französische Admi al F- our -
nier verlangt in einem Artikel im „ Malin " , dass

Frankreich sofort zahlreiche Torpedoboote und Tauchbo . te

zum Schutz seiner westlichen Flottenstützpunkte am At¬

lantischen Meer baue , die ein notwendiges Gegengewicht

gegen die große englische Flotte sein müssen . In einem

Kampf Englands gegen irgend eine andere Seemacht
werde es entscheidend fein , welcher Partei Frankreich

diese seine Flottenstützpunkte zur Verfügung st lle , die

damit zu einer wertvollen Bürgschaft für die franzö¬

sische Diplomatie würde . — Der „ Matin " bemerkt da¬

zu, daß Franke , ich in dem Wettstreit
'zwischen den Ber¬

einigten Staaten und England nicht leilnahmloser Zu¬

schauer bleiben könne .
*

Paris , 11 . Jan . Eine Anzahl Abgeordneter gab
die Absicht kund , den früheren Kriegsminister Lese vre

als Kandidaten sür den Posten des Vizepräsidenten der

Kammer aufzustcllen .

Der Raub der Nheruschiffe .
Verkitt » 1l . Jan . lieber den Seine sin,ich des

amerikani ' chen Lcknedsrichlers in der Frage der Nh ein¬
flotte vom 8 . Januar wird amtlich mitgekeilt : Der
Schiedsrichter hat entschieden , daß an Frankreich abzutre¬
ten sind : 1 ) 250150 Tonn n Kahuraum , 23 761 P

' erdc -
krä ' te Schlepper , 2t die Einrichtungen der Badischen
A . G . für R h e i n s ch j f s a h r t und Seetransport ,
die sie am 21 . August 1914 besaß . 3 ) 76 Prozent
der Aktien der Rlcinschissahrtegeicllschait , vorm . Feu -
d e l - M a » n h e i m , 4t Schiffsraum und Tebleppkra -t
von Fendel wird auf Tonnage und Schleppkrait zu .
Pu I 1 in Anrechnung gebracht . Ter Schiedsrichter j
ist davon ausg gangen , daß für Eiitschädignngszwecke ?
höchstens 14,34 Prozent Kahuraum und 2,2 Prozent ,
Pserdestä ' ke - Schlevpkrait von der Rheinilotte abgegeben l
sein werden . Er hat daher für die Berechnung der s
Abt , tungen gemäß Artikel 355 des FriBmisvertrags k
nur 85,66 Pipi -nt des Kahnraumes und 97,8 Prozent j
Pferdestärken Schleppk ' ait der deutschen Rhünilotte zu- ^

gründe gelegt : das sind 1888651 Tonnen Kahnraum
und 370264 Psirdestärken Schleppt , ait . Sollte wesentlich
weniger , zu Entschädigungszwecken abgegeben werden , so
wird ein Ansvrncki Frankreichs auf eine entsprechende
Erhöhung der bewilligten Tonnage anerkannt . An¬
dererseits kann die deutsche Regierung eine Herabsetzung i
der 76 Prozent Fendel -Aktien „ beantragen "

, wenn sie j
« achweist , daß ein geringerer Prozentsatz der Aktien -
zur Kontrolle der Gesellschaff durch Frankreich genügen f
würde . Bis zum 10 . Februar soll eine Einigung

über die Auswahl der Schiffe und die andere « Mdsit -

gungen zwischen Deutschland und Frankreich erfolgen .
Ändern ' alls wird der Schiedsrichter verfügen . Die Ab¬
lieferung muß voraussichtlich bis zum 10 . Mai statt -

fiuden .
Tie Wnffenublieferung .

Berlin , 11 . Jan . Nach Mitteilung deS Reichskom¬
missars für die Entmannung , Staatssekretär Dr . Pe¬
ters , ist das Ergebnis der freiwillig abgelieierteil , an -

gekauften , beschlagnahmten und an ' emeldeten Weisen nach
dem Stand vom 10 . Januar : 932 Geschütze. Minen¬
werfer , Flammenwerfer , 18 037 Maschinengewehre , 1680
Maschinenpistolen , 2 201584 Gewehre und Karabiner ,
78 325 Revolver und Pistolen . 85 516 Handgranaten ,
35 .53 Geschützt ile , 246 357 Maichinengeweh teile , 3129A5

Gewehrteile , 46 241 899 Siück Handseuerwaffen -Mnni -
tion . Im Monat D 'zember beträgt der Zugang an

Maschinengewehren 530 , an Gewehren 98143 Stück .
Von den angemeldeten Maßen der Selbstschutzorgani -
satiouen sind 215 559 Geweh >-e bereits ekngezogen Durckp
inchniigen haben bisher in 1086 Städten . Landaemein -
den und Gutsbezi ken stattgefunden Das Einzi hm der
Waffen der Selbstschutzorganisationen und die Durchsu¬
chungen werden planmäßig fortgesetzt .

Mainz , 11 . Jan . Nach der „ Mainzer BolkSztg .
"

h« c die Reichsregierung das Angebot der französischen
Regierung , den Eltern des gelegentlich einer Tanzbelusti -

gung in Ingelheim getöteten Mädchens 25 000 Fran¬
ken zu zahlen, , als ungenügenden Zahlungsersatz ab¬

gewiesen .
Die 4k Punkte von Brüssel .

London , 11 . Jan . Ter Berliner Korrespondent der

„Tailn News " meldet seinem Blatt die wichtigsten von
den 41 Punkten , die in dem der deutschen R ' gierung in
Brüssel , vorgelegten Fmgebogen enthalten sind . Diese
beziehen sich n . a . aus die Paviergeldpolitik der deut¬

schen Regierung , die Bestenning hervorragender Privat¬
vermögen , die Ein - und Ausfuhr , Steuern , Staatsein¬
nahmen und - Ausgaben , die Verwendung der aus Grund
des Kohlenabkommens bezablten Gelder , die Zahl der

Staatsangestellten , die Kosten des Besatzungsheers , die

deutschen Gelder im Ausland , die Arbeitslosenfrage und

ihre Ursachen , die sinanzielle Lage der Eisenbahnen und
die Kohlenvorräte in Deutschland .

Krieg im Osten .
Paris , 11 . Jan . Aus Helsiugfors meldet die „Rnß-

Union " neue Erfolge des Baueruheeers westlich und nord¬

westlich von Kiew . Nach der Vernichtung der Roten
Garnison von Makarow seien die Bauern nach Nor¬
den abgezogen , haben die Bahnlinie Koriston -Borodianke

abgeschnitten und seien am Castomde , 40 Kilometer nord¬

westlich von Kiew , marschiert . Zahlreiche weitere Bauern

haben sich ans diesem Weg dem Heer angeschlossen . Es

verfüge über Geschütze und Maschinengewehre , die von
den deutschen Truppen seinerzeit zurückgelassen und seit
1918 von den Bauern versteckt worden seien . Die Stärke
des Bauernheers wi . d auf 26 000 Mann geschätzt.

Kundgebung für Pueyrredon .
Buenos -Aires , 11 . Jan . Eine gestern veranstal¬

tete Volksknndgebung billigte die Haltung des Ministers
Pueyrredons auf der Völkerbundsversammlung .

Plünderungen in Indien .
Allahabttd , 11 . Jan . In der Gegend von Reibereli

sind ernste Unnihen ausgebrochen . Während der letz¬
ten 4 Tage haben die Eingeborenen der dortigen Dörfer
die Ernten geplündert und die Häuser der Eigentümer
besetzt. Gestern versuchte eine sta ke Menschenmenge , dar¬
unter auch 2000 Eingeborene , da » Haut eines reichen
Eigentümers zu stürmen . Die Polizei ze streute die Men¬

ge und nahm einige Verhaftungen vor .

Württemberg .
Stuttgart , 11 . Jan . (5 0 Jayre Zentrum .)

Die Zentrumspartei Groß -Stuttgart feiert am 18 . Ja¬
nuar das 50jährige Jubiläum der Deutschen Zentrums -
partei im großen Saat des Vinzenzhauses . Als Fest¬
redner ist der badisckfe Zentrnmssührer , Geistlicher Rat
Dr . Schofer m'womien worden .

Stuttgart , 11 . Jan . ( Unterbringung der
Fremden . ) In letzter Zeit kmn es öfter vor , daß
eine so

'
große Zahl auswäniger Gäste zu Tagungen

» ach Stuttge . t kam , daß ihre Unterbringung in den
! hiesigen Gasthöfen in geordneter Weise nicht möglich
? war . Um diese Mihstände zu beseitigen , ist beim Frem -
. denverkehrs - Ve . band Württemberg -Hohenzollern und beim

j Stadlschultheißenamt ein Terminkalender angelegt , der
i über alle Bereinsversammlungen und -tagungen Aus¬

kunft gibt , Vereinen usw . , die Versammlungen in Stutt -
! gart veranstalten wollen , bei denen auf größeren Be -

^ such von auswärts zu rechnen ist, ist also zu empfehlen ,
^ sich vorher durch Anfrage bei den genannten BureauS

zu erkundigen , ob zu der ins Auge gefaßten Zeit etwa
i auch andere ähnliche Veranstaltungen sür Stuttgart vor -

^ gemerkt sind . Die Anfrage sollte man keinesfalls unter -
lassen , wenn für die Teilnehmer von auswärts ein über

! einen Tag sich erstreckender Aufenthalt in Stuttgart in
> Frage käme .
> Stuttgart , 1 l . Jan . «Der GasPreis . ) Die Her¬

stellung des Koksgases , die von der städtischen GaS -
sab ' ik zur E gänznng des Sl inkohlengases in umfang -

j reichem Maße au '
genommen worden ist , stellt sich zwar

! nicht billiger als die des reinen Steink ch engaseS , trotz¬
dem soll im Gemeinderat beantragt we den , den Ver -
brancherpnis zu ermäßigen , etwa von 1 .35 auf 1 .20
Mark Es erscheint dies auch durchaus gerechtfertigt ,
denn das Kohl ngas ist geringer und der Verbrauch
daher größer , die Heizung ?- und Belenchtungskosten im
Privatverb : auch ' würden daher tatsächlich noch höher sein ,

i cus sie bei dem beßeren Gas gewesen sind .
! Stuttgart » 11 . Jan . (Vom Tage . ) Der Stutt¬

garter F a k t o r e n v e r ei n konnte am 9 . Januar sein
25jähnges Bestehen mit einer wohlgelnngenen Feier im

^ Blumensaal des Eharlot enhofs begehen .
Im vergangenen Herbst kam es auf dem hiesigen Markt

zu einer Radauszene , weil der Bauer Johannes Wil¬
helm aus Bonlanden Obst den Zentner zu 50 Mark
feilbot . Tie Polizei zwang Wilhelm , das Obst zum
festgesetzten Tagespreis zu verkaufen . Wie vor dem Ge -

^ richt festgestellt wurde , war das seilgebotene Obst minder -
> wertig . Das Wuchergencht verurteilte Wilhelm zu 1500
! Mark Geldstrafe .
, Ein Bewohner eines Hinterhauses der Lindenspür -
! straße hat am Sonntag nachmittag auf eine Gruppe

von 6 — 10 Kindern , die im Hof des Vorderhauses spiel -
. ten , mit einpr Flinte geschossen. Die Kugel streifte die
' Kleidung eines 14jährigen Knaben und schlug ein Loch
^ in die Hauswand .

Stuttgart , ll . Jan . (Diebstähle in der Ver¬
wert i ! n g s st el l e . ) Daß es bei den Verwertung ?«
st llen für Heeresgut vielfach nicht ganz sauber zngeht ,
ist eine bekannte Tatsache . Aber nicht immer gelingt

) es, die Langsinger zu erwischen . Bei der ANieder¬

st v e r w e r t u n g s st e l l e in Fenerbach hat man nun
i einmal wieder ein Diebesnest ausnehmen können . Dort

) waren Militärstiefel , Schuhe , sonstige Lederwaren , sogar
i Bretter und Kohlen in beträchtlichem Wert gestohlen
s und von den Dieben teils selbst verbraucht , teils weiter
r verhandelt worden . Die Strafkammer verurteilt , wie die
> „ Wnrtt . Ztg .

" mitteilt , wegen dieser Vergehen den
sehr oft vorbestraften Fabrikarbeiter Karl Maie 'r von

^ Weilimdorf , der in der Altlederstelle als Vorarbeiter
beschäftigt war , zu 1 Jahr 6 Monaten , den Hilfsarbei¬
ter Karl Lehrer von Feuerbach zu 1 Jahr Gefängnis ,
beide außerdem zu je 3 Jahren Ehrverlust , den Küfer
Richard Koppenhöfer von Sanzenbach bei Hall zu
4 Monaten , den Fabrikarbeiter Franz Regcl e von
Bietigheim zu 3 Wochen und die geschiedene Arbeiten «

WW » » »WW >II»l !!!

Em FrühLingstraum .
Eine Erzählung aus vem Leben von Fr . Lehne .

60 . Fortsetzung . (Nachdruck verto en .)
Gierig heftete sie ihre Angen darauf und konnte sich wi . k-

lich nichtvcrhehien , baßMary von ungewvhnstcherSch n -

heit war . Also so sorgfält
'
g hob er alles auf ! Sie nahm

einen Brief und las ; es waren zärtliche Worte , die
Mary da geschrieben — so ähnlich hatte sie — Gab¬
riele — ihre Briefe ja auch abgesaßt ! Sie las weiter
und ersah daran ? , wie innig die beiden miteinander
redeten — und immer war der Schluß — also auf
dem Friedhof das versprochene Wiedersehen ! Und die¬
ser Brief hier über vier Seiten und eng beschrieben ,
ihr , Gabrieles , Name auch darin erwähnt ? — was
war das ? Mary beklagt sich über den Vorwurf der
Untreue , beßeite geworfen wie ein Spie zeug um Fräu¬
lein Ulrich — dem Bruder , der derjenige auf dem Fried¬
hof war , mit dem sie sich getroffen , Geld gegeben —
— mit fieberhafter Hast las Ella — da , das Blut drohte
ihr zu erstarren , hörte sie ihres Mannes Stimme aus
deni Vorsaal , gleichzeitig aber auch, wie er die Tür ,
die sie vorher verschossen , öffnen wollte . Eilig sprang
sie aus und wollte durch das Nebenzimmer entfliehen ;
aber dieser Weg war ihr verlegt , denn Wolf war durch
dasselbe gekommen und stand nun auf der Schwelle zu
seinem Zimmer . Wie mit Blut übergossen , stand El . a
da , die Hand mit dem Briefe in den Falten des Kleides
verborgen . Erstaunt heftete Wolf seine Augen auf sie .
„ Tu hier in meinem Zimmer und bei verschlossener
Tür ?" Ta fiel sein Blick aus den Schreibtisch und
mit zwei Schritten stand er davor .

„ Also auch vor einem Einbruch schreckst Tu nicht zu¬
rück, wenn es gilt , Deine Neugierde zu befriedigen ?"

faßte er mit bebender Stimme ; „ es scheint , daß Tu
mich nicht so bald zurückerwartet hast , denn sonst — "

er vollendete nicht , sondern warf nur einen Blick tief¬
er ^Kerachtzmg ^ utf Ella , die wie gelähmt dastand

und kein, Wort über ihre Lippen brachte . Da bemerkte
er den Brief in ihrer Hand . Ungestüm ent . iß er ihn
ihr , legte ihn zu d : n übrigen und schloß dann mit ih . em

Schlüssel zu . Hierauf warf er den Schüsseibuud auf
den Tisch und deutete mi . der aulgeßreäten Hand schwei¬
gend , aber gebie . ery .h nach der Tür .

„ Wolf !" Es war ein Schrei tiefsten Ingrimm ?, der

sich aus ihrer Brust löste ; zum zwei eumale von ihrem
Gatten hinausgewiesen , das war zu viel . Cie ver¬
suchte das Aeußerste .

„ Wolf , ich gehe zu meinem Va er z irü i ! "

„ Tue das, " sagie er kalt , „ ich hindere Dich nicht !"

„ Aber mein Kind nehme ich mit !"

„ Das wird sich finden . Der Junge gehört seinem
Vater . Du kannst gehen ! Befreie mich

'
von Deinem

Anblick — ich verachte Dich ! Pfui , wir kann man sich
soweit vergessen .

" Tann nahm Wo . s ein Much zur Hand
und las darin , die Gegenwart seiner Ga tin vollständig
ignorierend . Ella zitterte am ganzen Leibe ; sie hätte
sich erwürgen mögen : einen scheuen Bl ck warf sie noch
aus Wolf , der ruhig las und ging dann hinaus . Wolfs
Ruhe war aber nur eine künstliche gewesen ; als er all¬
ein war , warf er das Buch hin und sprang hastig auf .

und mit solch einem Weib muß ich nun täglich
zusammen sein , weil es mein Weib ist !" Alles in
ihm war in Ausruhr ; vielleicht war es doch am besten,
daß sie sich trennten . Mochte es auch unlie sames Auf¬
sehen erregen — besser , als das Martyrium solcher
Ehe zu tragen !

Eine Stunde später traf er Ella im Wohnzimmer .
Er sah sie groß an ; sie bemerk e es und sagte trium¬
phierend : „ Ah , Tn scheinst Dich zu wundern , mich
noch hier zu sehen ! Jedoch Hab« ich mir die Cache
anders überlegt — ich bleibe bei meinem Kinde ! —
Tu mußt Dich schon daran gewöhnen , mich doch noch hier
als Deine Frau —- als Frau von Wo .fsburg zu sehen !
Ten Gefallen tue ich Dir nicha, Dich von meiner Gegen¬
wart zu befreien — und ich weiche keiner anderen !

Und sollte unser Zusammenleben eine Hölle in sich
schließen !"

„ Wie es Dir beliebt, * sagte er kalt .
In diesem Augenblick trat der Diener ein , eine Karte

auf dem silbernen Brett , „ Herr Gras Meßdorf püuschi
der gnädigen Frau seine Aufwartung zu machen !"

Ehe Gabriele eiwas erwidern konnte , sagte Wolf schnell :

„Die gnädige Frau bedauert , da sie nicht ganz wohl ist,
doch werde ich den Herrn Grasen begrüßen .

"

Der Diener verbeugte sich und verschwand .
Da fuhr Ella auf . „ Was fällt Dir ein ? Ich werde

Meßdorf doch begrüßen ! "

„ Das wirst Du nicht tun ; ich verbiete es Dir, "
, sagte

Wolf in entschiedenem Tone und ging damit hinaus .
Kaum 10 Minuten später sah Ella die schlanke,

etwas lässig gehaltene Gestalt des Grafen das Hans
verlassen , Wolf kam zurück .

„ Dir zur Orientierung , Gabriele , daß wir auch an
dem Essen im „ Prinz von Preußen " nicht teilnehmen
werden , zu dem Du ebenfalls leichtsinnigerweise Dein «

Zustimmung gegeben hast , ohne mir « was davon zu
sagen ! — Ich habe deutlich abgewinkt , daß ich mit

ihm nichts zu tun haben will und ich hoffe , daß Du Tein

Verhalten ebenfalls danach einrichtm wirst ! - Rechne
mittag und abend nicht auf mich ; ich bin mit Strachwitz
zusammen und will Dich mit seinem Anblick verschonen ,
um Dir entgegenzukommen . Ich bin im Kasino mit

ihm . — Adieu ! " Er verneig e sich und ging , während
sie in ohnmächtiger Wut das Taschentuch zerbiß . War

ihm denn gar nicht beizukommen ?

Wolf trug noch dem Stubenmädchen auf . das kleine
Kabinett neben seinem Arbeitszimmer als sein bchlaf -

gemach einzurichten . Er hatte es schon öfter dazu be¬

nutzt , erstens , während seine Frau im Wochenbett lag ,
dann auch zur Zeit der Felddicnstübungen , um sie durch

sein spätes Nachhausekommen oder Frühaufsteher : nicht

zu stören — jetzt aber wollte er es ständig benutzen .

(Fortsetzung folgt .) .



Luise Schräg zu r Wochen GefSngnir . Me Nnge -
kl-.igten führten zu ihrer Entschuldigung an , daß säst

, alle , die bei der Altlcderstelle beschäftigt waren , Zachen
irgendw , lcher Art hoben mitlaufen lassen .

Hohenheim , 11 . Jan . (Beru jung . ) Professor
Lr . H Krämer wurde an die Universität Gießen
zur Uebernahme des neu geschaffenen Ordinariats und ei¬
nes Instituts für Tierzucht berufen .

Leonberg , 11 . Jan . (Bon einem Hund an ge¬
fallen . ) Das 7jährige Kind des Missionars Höckel¬
mann in Ditzingen wurde von einem Hund angesal -
len und ihm dabei die Kopfhaut heruntergezogen . Der
Zustand des Kindes ist bedenklich.

Heidenheim , 11 . Jan . (Musikfest .) Der Süd¬
deutsche Musikerverband hat beschlossen, das im August
1914 durch den Kriegsausbruch vereitelte Musikfest vom
18 .—20 . Juni hier abzuhalten .

Rotttveil , 11 . Jan . (Neuer Schriftleiter . ) Die
Schristleitung des „ Vereinsboten " , der Wochenschrift deS
Kath . Lehrervereins in Württemberg , übernimmt Haupt¬
lehrer Epple hier . Der bisherige Schriftleiter , Haupt¬
lehrer H e r t e r - Stuttgart und 1 . Vorsitzender des Ver¬
eins , kommt auf 1 . Februar nach Unteressendorf OA .
Waldsee .

Stuttgart, . 11 . Jan . (R '
eichsgründungsfeier )

'

Am Montag den 18 . Januar , abends 8 Uhr . findet im
Lieglehaus eine öffentliche Feier der Reichsgründung
statt , bei der Staatspräsident Dr . Hieber die Festrede
halten wird . Der Liederkranz Stuttgart wird die Feier
Mit Männerchören umrahmen .

Blaufclden , 11 . Jan . (Ehrenbürger .) Der zum
znm Dekan in Weinsberg beförderte Stadtpfarrer Laißle
rvurde vom Gemeinderat zum Ehrenbürger ernannt .
Das Grab seiner verstorbenen Tochter wurde für 100
Jahre in die Pflege der Gemeinde übernommen .

Geislingen a . St . , 11 . Jan . (Schaupflügen . . )
Aul Veranlassung des landw . Bezirksvereins wurde mit
7 schmiedstählernen Pflügen der Firma Gebr . Eber -
hardt in Ulm ein Schaupflügen veranstaltet , das den
Beifall der Landwirte fand .

Hochdorf , OA . Horb , 11 . Jan . (Genossen¬
schaftsmühle .) Die neugegründete Mühlengenossen -
schast hat den Bau einer Ätühle mit einem Kostenauf¬
wand von 430 000 Mk . beschlossen. Schultheiß Pfeifle
wurde zum Vorstand gewählt .
s " s — - - -

Der Sturm in Mtenweiler .
Gegenüber übertriebenen Darstellungen wird von zu¬

ständiger Seite mitgeteilt : Am 14 . Dezember 1920 hatte
ein Kommando der staatlichen Ordnungspolizei , 1 Offi¬
zier und 15 Mann , in Uttenweiler (OA . Niedlingen ) und
Umgebung drei Mühlen zu kontrollieren . Jede Mühle
wurde mit 5 Mann besetzt. In Uttenweiler wurde
Sturm geläutet , worauf die Einwohnerschaft zusammen¬
strömte und die Beschlagnahme von 160 Zentner Ge¬
treide verhinderte . Die Mannschaft trat wegen der dro¬
henden Haltung der Bevölkerung den Rückzug an ; beim
Besteigen der . Kraftwagen kam es zu einer kleinen Rau¬
ferei . wobei den Polizeimannschaften zwei Hedagerten ent¬
rissen wurden . Am 16 . Dezember wurde ein Polizeiauf¬
gebot von 75 Mann nach Uttenweiler gesandt , das das
in der Schloßmühle beschlagnahmte Getreide nach Nied -
lingen abführte , ohne Widerstand zu finden und zu¬
gleich die Hmiptbeteiligten vom 18 . Dezember dem Kri -
minalob rwachtmeister zur Vernehmung »orführte .

Stuttgart , 11 . Jan . (Schlachhviehmarkt . ) Am
heutigen Markt waren auf dem Vieh - und Schlachthof
« rgetneben : .52 Ochsen, 144 Bullen , 109 Jimgrinder ,
184 Kühe , 290 Kälber und 174 Schweine . Unverkauft
blieben 4 Ochsen, 50 Kühe , 10 Kälber und 20 Schweine.
Der Markt nahm bei Großvieh einen lebhaften , brt
Kölberi ? und Schweinen einen langsamen Verlaus . Für
1 Ztr . Lebendgewicht wurde bezahlt bet Ochsen erste Oua -
StSt 830 —880 , zweite 700 - 800 , Bullen erste 820 870 ,
portte 700— 780, Jimgrinder erste 830 - 880 . zweite
XX)>-»- 800 , Kühe erste 700 - 800 , zweite 520 - 650 . dritte
KSO- -480 , Kälber eiste 1100 - 1200 , zweite 960 -180 ,
NVlk 800 000 Isttnveine erste 1350 1400 , z-oeitt 1200
Nr 1300 , dritte I O 'O - 1150 Mark .

Gklwangen , 11 . Jan . (Markt . ) Der diesjährige
kalte Markt war mit Pferden außerordentlich stark be¬

fahren . Der Handel war flau . Für ein besseres Pferd
wurden durchschnittlich 30000 Mark bezahlt . Die Markt -

lommission konnte 32 Preise verteilen und zwar je für
Muten und Fohlen 2 erste , 4 zweite und 10 dritte Preise .

Baden .
Pforzheim , 11 . Jan . Am Samstag fand hier

eine stark besuchte Versammlung der württembergischen
vnd badischen Lehrerervereine der Grenzbezirke statt . In
einer Entschließung wurde bedauert , daß in dem Sperr -

tzesetz die Wünsche der Volksschnllehrer nicht berück¬
sichtigt und daß nicht deutlich zum Ausdruck gebracht
worden sei , welcher Gruppe von Reichsbenmten die Volks -

fchullehrer gleich zu stellen sind . Die Versammlung
erhob Einspruch dagegen , daß in den Besoldungsordnun -

tzen der Länder die Volksschullehrer nicht diejenige Ein¬

stufung erfahren haben , die ihrer Vorbildung und der

Bedeutung ihres Berufs entspreche .
Mingolsheim , bei Bruchsal , 11 . Jan . Der hier im

Ruhestand lebende kathol ) Pfarrer Münch , ehedem
Kämmerer des Kapitels St . Leon , konnte vorgestern

90 . Lebensjahr vollenden .
Heidelberg , 11 - Jan . Die Zahl der Eheschlie¬

ßungen ist im Jahr 1920 gegenüber dem Friedens¬
jahr 1913 um mehr als das Doppelte gestiegen . Auch
vie Zahl der Geburten und Todesfälle weist eine Zu¬
nahme auf .

Die hiesige Empfangsstation für die Berliner Rund -
stmksprüche der Presse wurde auf ven Königstuhl
verlegt , wo bereits Versuche staltgemnden haben , die ein

sehr befriedigendes Ergebnis hatten .
Hier ist der Direktor einer Heidelberger Firma sest-

»enommen worden , weil er unerlaubt mit verschiedenen

Gegenständen des täglichen Bedarfs und mit Luxüswaren I
Handel trieb und letztere ohne Erlaubnis noch Deutsch - !
land cinführte .

'
s

Mannheim , 11 . Jan . Wegen häuslicher Zwistigkei - i
ten hat sich ein 21jähriger verheirateter Fabrikarbeiter i
in Käfertal vergiftet . !

Ein Schwindler , der sich als Kriminalbeamter ans - '

gibt , erscheint gewöhnlich in Abwesenheit des Mannes f
in den Familien und gibt unter Vorzeigen einer Be - !
scheinigung an , Haussuchungen vornehmen z » müssen ,

'

da er Schlcichhandelsware vermute . In - einer Familie j
gelang es ihm , ein Sparkassenbuch zu stehlen , ven dem >
er 1000 Mk . abhob , und in einem anderen Fall , suchte

'
s

er einer Frau Gewalt anzutun . '
Buchen , 11 . Jan . In Dnmbach ist der Typ h u s

ausgebrochcn , an dem mehrere Personen erkrankt sind .
Auch ein Todesfalll ist bereits vorgekommen . l

Kehl , 11 . Jan . Der Kerl , der im Münstervostamt !
in Straßburg den Postschaffner Spinnlstrny ermordet :
und beraubt hat , ist ein arbeitsloser 26jähriger Schloß s
ser namens Luntz , in Straßburg wohnhaft , der noch '

flüchtig ist . Die geraubten 290 000 Franken wurden !
bei der Haussuchung in der Wohnung des Luntz vor -
gefundcn . Nach den „ Straßb . N . Nachr .

" hatte sich
der Raubmörder bereits in den Händen der Polizei
befunden , war aber in Ermangelung von Anhaltspunkten
wieder freigelassen worden .

Jhrittgen am Kaiserstuhl , 11 . Jan . In den Kaiser¬
stuhlorten lagern die neuen Weine noch in reichen Men - !

gen , da der Absatz recht schleppend ist . Bereits wird !
von einem Rückgang der Preise gesprochen . Vielfach ,
hört man , daß für neue Weißweine 800 Mk . für das j
Ohm ( 150 Liter ) bezahlt werden .

'

Lffenburg , 11 . Jan . Beim Holzmachen ist der Wald¬
schütz S . Herrmann von Schapbach tödlich verunglückt .

Todtmoos , 11 . Jan . Vor kurzem verschied in Her-
renschwand der älteste Einwohner , Bernhard Kreider
im Alter von 98 Jahren . Die älteste Frau in Todt -
moos -Lehcn zählt 92 Jahre .

j Siglau bei Waldkirch , 11 . Jan . Ein 14jähriger
l Hirtenbube trank auf den Genuß eines Apfels Master ,
s wodurch der,Tod des Burschen herbeigeführt wurde ,
i Wotsach , 11 . Jan . Wie der „Kinzigtäler" meldet ,

ist der Gefangenenaufseher heim hiesigen Amtsgericht
verhaftet worden , weil er den seiner Aufsicht unterstehen¬
den Gefangenen Vergünstigungen eingeräumt habe .

Konstanz , 11 . Jan . Die hiesigen Hole liers hat¬
ten die „ Konstanzer Zeitung

" wegen einer Kritik der
- Berliner Schieberhotels in Verruf erklärt und
! das Blett nicht mehr in ihren Betrieben ausgelegt und
i ihm keine Ankündigung inehr zugewandt . Die badische
f Presse stellte sich einmütig aus die Seite des Konstanzer
- Blatts . Wie wir hören , ist der Boykott der Konstanzer
i Hoteliers gegen die „ Konstanzer Zeitung " jetzt auf -
f gehoben worden .

! Lskales .
' - Heranziehung Ser Leibrenten zur Kaprtal -

crtragsstener . Nach einem Gutachten des ReichS -

j fiiiaiizhoss erstreckt sich die Steuervflicht ans dem Kapital -
! ertragssteuergesetz auch auf die Prämienreserven der Leib -
« rcntenversicheningen , die mit Versicherungsgesellschaften
i abgeschlossen sind . Die .Höhe des Steuerabzugs richtet
! sich nach dem Lebensalter des einzelnen Versicherten .

Da die Versichenulgsgesellschaften die notwendigen Ein -
! zelberechnungen nimt sogleich durchführen können , ohne
s Gefahr zu lausen , für die nächste Zeit ihren Geschäfts¬

betrieb ins Stocken zu bringen , wird für das Kalender¬
jahr 1921 bestimmt , daß von jedem zur Auszahlung
gelangenden Leibrentenbetrag 2 Prozent als Kapital¬
ertragssteuer einzubehalten und abzuführen sind .

— Jnvalidenrentner , die am 1 . Januar 1921 ne¬
ben ihrer Rente eine Zulage nach dem Gesetz vom 20 .
Mai 1920 beziehen , erhalten vom 1 . Januar ab eine

außerordentliche Beihilfe und zwar neben der Zulage von
30 und 15 Mk . eine außerordentliche Beihilfe von mo¬

natlich 40 Mk . und neben der Zulage von 10 Mk . eine

außerordentliche Beihilfe von monatlich 26 Mk .
— Postscheckvrrkehr in Württemberg . Die Zahl

der Postscheckkunden betrug Ende Dezember 23 353 , ge¬
gen November inehr 534 . Von dem Umsatz (3838
Milliarden Mk ) sind 2921 Milliarden Mk . barlos be¬

glichen worden . Das Guthaben der Postscheckkunden stell¬
te sich im Monatsdurchschnitt auf 281 ' Millionen Mark

Oberpostdirektion und Reichspost .
Bei den Verhandlungen über die Ueberleitung der

württ . Post auf das Reich hat sich der Staat Würt¬

temberg gewisse Zuständigkeiten für die Obe postdirek .ion

Stuttgart Vorbehalten . Aber schon in der kurzen Zeit
seit dem Uebergang hat es sich herausgestellt , daß man
im Rcichspostministerium nicht willens war , sich an die

eingegangencn und im Stantsvertrag festgelegten Ver¬

pflichtungen in dieser Richtung zu halten . In
einer Reihe von Fällen konnte nachgewiesen werden , daß

! die Oberpostdirektion Stuttgart ausgeschaltet wur -
! de. Die Verhältnisse wurden dadurch allmählich unhalt -
! bar . Es wurde deshalb von Vertretern aller Parteien

des Landtags folgende g r o ße A n s r a ge an die Staats - i

regierung e
'
ingebracht : „Die im Staatsvertrag über den >

Uebergang der württ . Postverwaltung an das Reich der j
Oberpostdnrktion Stuttgart eingcräumten gehobenen
Befugnisse wurden seither vom Reichc-Postmi,liste . ium
in der Mehrzahl der Fälle nicht beachtet und da¬

durch württ . Interessen in hohem Maße benachteiligt .

Ist die Staatsregierung bereit , bei der R . ichsregierung
dafür einzutreten,

'
daß die im Staatsve trag feftgelegten s

Zuständigkeiten der Obcrpostdirektion Stuttgart streng i

gewahrt werden und daß der Verkehr des R ichspost - j
Ministeriums mit der Oberpostdirekcion Stuttgart ihrer ^
staatsrechtlichen Stellung Rechnung trägt .

" — Die An - z
frage ist unterschrieben (je im Airstrag der Frak . iam von

! den Abgeordneten Hartmann , Bock, Keil , Schees , Reben ,
; Dr . Wolf und Dr . Fürst .

Mn beMttkenSwerteS . HweckeHeit " fand dieser Ta¬
ge in Nenyvrk für die hungernden Kinder Europas
statt . An dem Essen nahmen über 1000 Perionen teil .
Die Speisenfolge bestand ans Schmorfleisch , Brot und
Kakao : die Herstellungskosten betrugen genair 22 Cents
für die Person , jedoch hatte jeder Teilnehmer minde¬
stens 1000 Dollar für das Gedeck zu bezahlen . Dar
Erträgnis kommt dem Europäischen Hilfsausschuß Mr .
Hoovers zugute , der es sich . zur Aufgabe gemacht hat ,
35 Millionen Dollars zu sammeln , um die hungernden
Kinder Europas zu speisen . Die Speisen stellen genau
die Ration dar , die der .Ausschuß den Kindern jeden
Dag bieten will . Zwischen Mr . Hoover und General
Vershing war wäbrend des Mahls der Ehrenplatz frei
r ' blieben , d . h . hier stand ein Kinderstühlchen , das in
' inniger Weise die „ abwesenden Gäste " vertrat .

— Tie Fremdenlegion . Dänische Bluter veröffent¬
lichen KlagebriDe von Dänen , die in der französischen
Fremdenlegion in Marokko dienen , an ih ::e Eltern . Ein
Briesschreiber berichtet , daß die Eingeborenen allen Wei -
ü ' n , die in ihre .Hände fallen , den .Hals abschneiden .
Ein anderer teilt n . a . mit : Ich konnte bisher nicht
schreiben , weil wir uns als Sklaven verkauft haben .
Wir müssen jeden Tag hurt arbeiten und heb ' n nicht
einmal den Sonnlag frei . Ein Dritter schreibt : Wir
werden mit Füßen getreten , geschlagen und für die ge¬
ringste Kleinigkeit gestraft , nur weil mir nicht französisch
verstehen . Tie meisten sind Deutsche und die Unter¬
offiziere sind Deutsche . In Hamburg und Altona fol -
l ' ii gegenwärtig umfangreiche Werbungen für die fran¬
zösische Fremdenlegion stattfinden . Es wird vor diesen
Agenten gewarnt . Ter frühere dänische Leutnant Djjer -

riug , der dann in französische Dienste getreten ist , toll
b sonders sin die Frenideulegiou in Marokko Leute wer -

h -u .
- Aus dem Weinbau . Der „Weinbau " schreibt :

Die Monate Oktober , November und (Dezember waren
außerordentlich trocken . Der erste Frost am 19 . Ok¬
tober entblätterte die Reben . Tie sonst sich an die
Weinlese anschließenden Arbeiten des PsahlausziehenS
und Niederlegens der Neben erlitten vielfach eine un¬
liebsame Hinauszögernug . Untätig blieben deshalb aber
die Weingärtner doch nicht . Sie nahmen den Erd¬
butten aus den Rücken und übertrugen ihre Wein -
b ' rge mit Käupermerge ! oder Erde . Es hat den An¬
schein, daß im kommenden Frühjahr besonders viel

> Neuanlagen erstehen werden . . Die Nachfrage . nach Blind -
! und Wurz .' Geben in allen Sorten , auch nach dem

zum allg 'm -' Gen Anbau noch nicht freigegebenen Hybrid -
! wv ' u in schon groß . In der Stuttgarter Gegend
j wurde schon mit dem Rebeuichnitt begonnen . Ausreise
! und Menge des Dragholzes mr das kommende Jahr
" sind überall befriedigend . Nur über die Jungtelder

wird häufig Klage geführt , sie sind bis zum Späljahr
recht tückig geworden und werde » im Frühjahr gründliche
Ausbesternug erfahren . Der neue Wein klärt sich rasch .
Die im vorgerückten Oktober gelesenen Erzeugnisse stehen
in ihrer Güte über dem .Durchschnitt der 1919er Weine .
ES sind da schöne harmonische Sachen darunter , wäh¬
rend Septemberwcine kurz und kill perarm sind . Im Han¬
del ist e § noch still . Da und dort lagern bei Privaten
und Gesellschaften noch nette Posten , die der Abnehmer
harren . Die Gesellschaften hatten beim Herbswerkaus
Hekroliter - Preise von 890 bis 1470 Mark . Mit
dem letzteren Preis schoß die Weingartner - Gesellschaft
Ing langen den Vogel ab .

Vermischtes .
Der Wasscrstand des Rheins gehr andauernd zurück . Bo «

Oderrheiu wird gemeldet , das; an den Ufern eNlang große , breite
Bänder von Kies - und Geröllbänken an die Oberfläche getreten
sind , was man seit Jahren nicht mehr in diesem Umfang
gesehen hat .

Neue Steuerguellen . Der Bambcrger Staotrat hat folgende
Luxussteucin beschlossen: Auf Personenautomobile die Pferde -
krafl 25 Mk . . aus Luxusfuhrwerke 300 Mk . , Reitpferde das
erste 300 . das zweite 200 Mk . Desgleichen fand ein Antrag
Annahme , nach dem Haushalte mir mehreren Dienstboten eine
Dieustboteiistcuer zu entrichten haben . Die Abgabe soll beim
zweven Angestellten mit 200 Mk . beginne » und bei jedem Haus¬
angestellten um 100 Mk . steigen .

Die Berliner Straßenbahnen werven den Grundtarif von 80
Pfennig auf 1 Mark erhöhen : zum Ausgleich des Fehlbetrag «
im Fahr 1920 mit rund 7g Millionen reicht d -e Erhöhung im¬
mer noch nicht hin .

Bei einem Grubenbrand in Hausham bei Penzberg (Oder
bayern ) kamen drei Beamte und vier Bergarbeiter ums Lepen .

Schmuggel . In M ii n ch e n ivvrde » beim Ausladen 6 »e»
Waggons holländischen Blauk . auts 80 001 Zigaretten entdeckt ,
die von zwei holländischen Schmugglern im Waggon verstaut
worden waren . Die Zigaretten wurden beschlagnühmt . die Hol¬
länder -verhaftet und ihr gesamtes Geld , nämlich 1000 hollän¬
dische Gulden . 90 000 Mark deutsches Papiergeld und 150 000
österreichische Kronen wegen Valutaschiebung . Steuerhinterzie¬
hung und zur Sicherstellung des Zolls beschlagnahmt . Das
Blaukraut wurde der öffentlichen Versorgung in München über¬
wiesen .

Schlafkrankheit . Im Krankenhaus Bergmannsheil in Bo¬
chum ist ein Militäranwärter an der Schlafkrankheit ge¬
storben .

Wafsenlager . Die Kriminalpolizei in Erfurt verhaftete vier
Kausleutc in Erfurt und Schmalkalden , die ein großes Waffen¬
lager unterhielten und in ganz Thüringen umfangreichen Was -
fenschnu'iggel betrieben . Das Lager wurde sofort vernichtet .

Raub . 2 » Freiberg i . S . schlugen 2 bewaffnete Wegelagerer
einen jungen Angeslelttcn , der 2 -lÖOO Mark für die Löhnung
der MuUcntoVWerke bei sich trug , nieder und raubten das Geld .
Als einige Arbei .' er dem Uebersallc .ien zu Hilfe eilten , schossen
die Verbrecher einen Arber .er nieder und entkamen

Fleischschieber . Das Landgericht in Hamburg hat den
„ Studenten " Pop aus Bukarest zu >5 Monaten Gechngnis und
50 000 Mark Geldstrafe , den Handelsmann Siegfried Mittler
aus Wien zu 2 Jahren und 5 ) 0 " 'Mark , de » früheren Theater -
dirclttor H a n n o s ch a k uus Wien zu 3 Monaten und 3000
Mark und den Handelsmann Liebmaun aus Wien sowie den
Kaufmann Tegtmcper za je 1000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Die Schieberbomdc s- ,t vie Eiiikausszeutrale in Beil .in
und andere Behörden , ..i 800 000 Mark geschädigt , indem sie
schlechtes P -c : deflei !ck M ioO : - X1 Büchsen als guies Rindfleisch
verknusten . Ein weiw ' »r ugsversuch gegenüber der Stad !
Dresden , bei ^ em es lug um !>>,r Millionen Mark hnndeltc ,
mißglück . e

Ge >äckw.l
' ä ' ' w"> ..ckwrr D >' w '' ve ' ' ' wen S ' meiner

was tue ' -. Hnn : iw ha ' 2 ' 00 > Mark Papiergeld vergrabe «
und find '

s
' nimmer .

" „ Jugend .
"



Ein neue ; Faknrad . Ein bekannter Ingenieur in Friedrichs - i
i,a °en daß wie den Blättern mitge/eilt wird , ein neues Fabr - !
rad . das „ I Rad " genannt . ersonnen . Dieses neue Rad hat
nicht , wie die seitherigen Fahrräder , einen Sattel , sondern einen
richtigen Si '; mit Rückenlehne , der so eingebaut ist , daß man
von ihm aus beide Fuße ans den Boden steilen kann . Die
Stellung des Fahrenden , se

' ne Körper - und Handhaltung ent - !
spricbt genau der des Kra ' twaaenlenkers und die Arme sind j
frei von jeder A wrengnin . Mit dem neuen Rad sollen Stei¬
gungen von 16 bis 18 Prozent genommen werden können , da
der Antrieb keinen toten Punkt , keine Kette , Zahnrad , Welle
noch Schalthebel , sondern nur drei ilebersetzungsltitte » für ge¬
wöhnliche , sehr raube und für bergne Fahrt bat . Das „ s - Rad "

ist kleiner und leicb ' er als ein gewöhnliches Fahrrad und kann
bei entsprechender Si 'mcrstellunq öon großen und kleinen Per¬
sonen , Herren v ^ r Damen cnttahren werden . Das „ ) -Rad "

wird von einer Stt '. tt ' ar ' cr Firma hergestellt .
Die Milchkühe kommen . Aus Bremen wird gemeldet , der

amerikanische Damp ' cr „ WcsttAerow " sei mit 712 Milchkühen
an Bord von Ka ' " eMn nach Bremen in See gegangen . ^

Es lSsen sich all ; Bande — . Ein 18iährigcr Primaner in ^
.Hannover unterhielt mit einer Brasilianerin , die mit zwei /
Kindern hei seinen Eltern in Zwangsvermietung wohnte , ein
Verhältnis Er erschoß nun die beiden 6 und 7 Jahre alten
Kknder der Frau und dann sich selbst . Die Brasilianerin machte
einen Perai ' tungsnersuch , wurde aber noch lebend ins Kranken -
Haus verbracht . j

Die Drachensaat N - rtbelikfes . Londoner Hafenarbeiter be¬
gingen geu " i den deutschen Dampier .,E ! !o "

, der am Blyth - Kai
Kohlen für Stettin laden wollte und in üblicher Seeweise die
deutsche Flaage getanen hatte , wüste Ausschreitungen , so daß
die Flagge nieder ' edolt werden mußte . Es ist kein Wunder ,
wenn der durch die gewissenlose , verlogene Preßhehe Jahre
hindurch ins engli che Polk hineinae ' ra ' ene Deutschenhaß noch
lange seine stinkenden Blüten treibt .

Letzte Nachrichte».
Unerhörte Knebelung der Scnts he »

Lnftschisfährt .
Berlin , 11 . Jan . Der deutschen N . giernng ist sol- '

gcnder Beschlust de -? Botschafterrcits vom 15 . Dezember
1920 mitgeteilt worden : 1 . Wenn die Herstellung von
Luftfahrgerät in Deutschland wieder , ausgenommen sein s
wird und solange Deutschland noch nicht als Mitglied der !
Konvention vom 13 . Oktober 1919 betreffend Regelung
der Luftfahrt angenommen oder zum Völkerbund zu- /
gelassen ist , ist das Ueberfliegen der Rhein - .lande in deutschen Zivilflugzeugcn , ebenso das Lan¬
den untersagt . 2 . Sobald Deutschland der Konvention
oder dem Völkerbund beigetreten sein wird , dürfen seine
Zivilflugz -mge die Rheinlande überfliegen und die Hal¬
len benutzen , die ans den militärischen Flugplätzen der .
Verbündeten im Rheinland für Bedürfnisse der Zivil - -
luftiahrt der verbündeten Mächte Vorbehalten sind , unter
den gleichen Bedingungen wie die zivilen Flugzeuge der
Verbündeten . 3 . Sobald die Verbündeten Mächte die i
Besetzung der Rhein tan de ansgegeben ha - ^
ben werden , kann die deutsche .

' Uvillintmhrl die Rhein¬
lande überfliegen und A n s h i l is v l ä tt e benutzen ,
aber auch nur Plätte dieser Art . Niemals darf
sie in den R he i n l a n d e n feste Einrichtungen
unterhalten , die mit den Bestimmungen des Ar¬
tikels 43 unvereinbar sind .

' !
1 Das Uebenliegen der neutralen Zone wird ^

der deutschen zivilen Ln '
t
'
alwt gestattet sein , sobald cs ^

eine solche gibt , da :- bunt , von dem Zeitpunkt an , wo
die Herstellung von Luitiab gerät wieder ausgenommen
wird . 2 . Gemäst A ' ükst 43 des I - wdeiisvertraas darf .
niemals eine feste Einrichtung für Luft - '
fahrt in der neutralen Zone geschaffen wer - !
den . , . .

'

^
Amerika meidet den Botschafterrat .

Baris , 11 . Jan . Nach dem „Matin " hat der ame¬
rikanische Botschafter Wallaee dem Ministe - Prä identen
Lcygues mitgeteilt , dass er nicht meh >- an den Sitzun¬
gen des Botschn ' te ' rats teilnehmen werde . Seine Re¬
gierung werde auch bei der Zusammenkunft des Ober - '
sten Rats am 19 . Januar nicht vertreten sein . !

lieber die Gründe der Bereinigten Staaten veröffent - !
licht Havas folgende ibr angeblich aus Waibington zu- "

gegana -" ' ? gewundene Erklärung : Obschon die Beamten !
de? Staatsamts sich weigerten , diese Frage zu erörtern , j
gaben sie zu . dast die amerikanische Regierung aus der >
in der nächsten Woche stattnndcnoen Konferenz der Mi - !
nisterprisädkutten nicht vertreten sein würde . Sie er - ^kenne ferner an , dast der Botschcnterrat es den Ver - '
einigten Staaten gestattet habe , nach dem Krieg Be - /
rührnng mit der enroväischen Lage zu haben . Sie müsste /
aber zngcben , dast die weitere Vertretung Amerikas im
Botschcnterrat als ein Widersinn anzniehen . sei im Hin - :
blick da auf , daß der amerikanische Senat den Friedens - i
vertrag nicht ratifiziert habe .

Mutmaßliches Wetter .
Ter neue atlantische Lustwirbel zieht über Süddeutsch - !

land hinweg . Am Donnerstag uno Freitag ist naß - ^
kaltes Wetter zu erwarten .

lrkbklMiÄ iii kmMkli.
De . noch vorhandene Rest Leberwurst wird am Donners¬

tag vormittag »on 11— 12 Uhr abgegeben .
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Kartoffeln f. Minderbemittelte
zum Preise von 24 Mk . pro Ztr . werden am Donnerstag
vormittag von 8— 12 und nachmittags von 1— 5 Uhr
am Bahnhof (Maschinenhaus ) abgegeben .

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Gewerbeschule
Wildbad.

Am Donnerstag , den 13 . Januar 1921 wird der
Unterricht wieder ausgenommen .

Den 12 . Januar 1921 .
Der Vorstand : Dr . Großmann .

Wildbad .

Hochzeits- Einladung .
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , sowie Schulkameraden u . -Kameradinnen
zu unserer am

Samstag , den 15 . Januar 1921
im Gasth . zur » alten Linde " stattfindenden

ganz ergebenst einzuladen und bitten dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu .wollen .

Wildbad . Philipp Eitel,
Calmbach . Marie Praß.

Kirchgang um 11 Uhr » om Gasth . z . Eintracht aus .

Kimm
kMMelilW

Reines amerik .
ökimeiiimeiiiliM

p . Pfd . 18 .—

keinen koeineketl
p . Pfd . 16 .— .

kvemketl
offen , p . Pfd . 16 .— .

kntoi
in Tafeln , p . Pfd . 17 .— .

Feinste
8kdmeir-Asrgsr!llk

p . Pfd . 15 .— .
ff. kainl-lie!

lene » Manie
von Mk . 95 .— an ,

iisinen 8vl>inne
von Mk . 110 .— an ,

8l06k - 8MlM6
von 120 Mk . an ,

bei

Ehr . Schmid u . Sohn .

KM - Mkd« ite ! ! gk
Heute abend i Uhr

SivKStlwÄK .

MietervereinWildbad .
Donnerstag , den 13 . Januar 1921 ,

abends 8 Uhr

General -Versammlung
in der „Sonne".

Wichtige Tagesordnung .
Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig .

I I

KZIIlMIlM-VMiM
KmZbke snk 8Smtiivde

MlerMiiinMM
18 ksbstt.
8Ä 8 Uiiii-Ilkibkr

> I

Lin nScti8ten iinnnMtsg
von morgens s lllir Sb bsbe tob eines

grelies IrsnsMt
offen , p . Ltr . 24 .— ,

i . Fl . ,
b

4 Ltr . 20 .- ,
i . Fl . , Vs Ltr . 11 .- .

Kein, iiskkee ,
reinschmeckend ,

p . Pfd . 24 . - , 26 . - , 32 . - .

üüsirkskkke
p . Pfd . 3 .70 .

ff . KSlMO
p . Pfd . 20 — u . 22 .— .

Feinste (Eierware )
Ns 66ärom , 8Mgii 6 tti ,
Kvmie , 8uyo .- Mli 6in

p . Pfd . 10 .— .
llskerkiookM
p . Pfd . 3 .50 . -

Voü-kki8
p . Pfd . 4 .— u . 4 .50 .

Asmoirs - Krim
p . Pfd . 4 .- .

ff . MlMIM .
gelb u . weiß , Pfd . 4 . - .

Limen
p . Pfd . 4 .— .

LrMkn, gk86dsi1
gelb u . grün , Pfd . 3 . - .

8üWen « nrkei
25 , 50 und 60 Pfg .

kkigkll , 2l«kl8kilg6N ,
Kimemciinilrk,
ävkei8kiilli1rk

billigst .
kvnä . Mivii

mit Zucker, Dose 12 .—

8lkrii. Mied
ohne Zucker, Dose 10 .—

üsn . 8 sdne
Fl . 7 .- .

LmisiM-Lneder ,
p . Pfd . 11 .— .

lüisrmkislik . okken
pr . Pfd . 4 .80 .

„Helvetia " - u . franz .
Asrmeisük ! . Kim

rmkdkiü
pr . Pfd . 90 Pfg .
is . ksiierdrsul

pr . Pfd . 50 Pfg .
IVkllk gk . 8 sirdkNllge

Stück 1 Mk .
(Papier ist mitzubringen ).

Ferner
lV6i8kKitOM , gSM

pr . 100 Pfd . 240 — ,
iVki8vdilom, gkrikfkn
pr . 100 Pfd . 260 .— .

kksünkiied L

Wildbad .
Donnerstag abend 8 Uhr

krods
für Hochzeitsgesang

im Lokal .
Wegen wichtiger Besprech¬

ung haben alle Sänger zu
erscheinen .

Der Vorstand .

kukbaii-Verein Miädaä
verein, kulibsil- unci 8port-Verein .

Morgen Donnerstag
abend 8 Uhrllkdllkgksdkkä

in der Turnhalle .

Für unser liebes
Geburtstagskind ! ! I

Unserer lieben heirats¬
lustigen, unschuldigen

Elsa
za ihrem 19 . Wiegenfeste ,
ein imSortiers aal derPapier -
fabrik anfangendes , durch
d »n Tanzsaal rollendes und
im Straubenberg verknallen¬
de» dreifach donnernde»

Hoch, Hoch, Hoch !
Gelt Elsa do '

bisch radi¬
kal fertig !

Eine schwarzen

riioiijLvil «,
sowie ein paar

6lilW ! - 8i iiinM
beides bereits neu , sind zu
verkaufen .

Zu erfragen in der Exped .

- VOMMIHW
nach jedem Bilde fertigt an
in verschiedenen Malarten .

Baumann.

mlkimnigk, 8MII6
üiMMll , Md -
M G « W M » G ,

iiM «.
lAmmestbaieksübisg) im

KS8lil. 2. „iilÜIik" ill kvkkN
Lum VerllM,

mrn I-iebbsber irsunüliebst elnisäet

Mx Liimkorker
s»8 kexingen.

lusrrws aircdl 6Q6 iLrcrss
iolios (Isväkr ) mitMlsilt von äer

Oil- sotion ÜSP lD - SQO l ! 0 - Osssllsoilgs
- Livoiat -toiio lVilckbnck

krölior Ltabl L I7eäorsr , Aktien -6sol !»eks .kt I7ilji !s Wiiäbaä .

5 "/o Deutsob. lteiellssnlside 77 .25
4"/« clergl . 66 .30
5 "/<> I . OsatsetleLoksti '.sncv . — .—
4V- o/̂ äsr --I . p . 1 . 4. 1924 93 .50
Osutseüs 8psrpr . -4n !. 1919 84 .—
4"/o 8reus8 . Lon -iols 62 .75
3>/- °/o äerg-l . 56 .40
3"/° äergl . 52 .8"
t "/o liscl . Ltsst8 - 4i >lsills 71 .50
3 V- "/o äsrgl. 64 .—
4"/° Württ . 8tsst8 -4iilsilis 79 50
SV- °/° äsrgcl. v . 1875 92 —
3V- °/° äsr ^l. v . 1879/80

1885/90 75 .00
! '/- "/» clsrgj . v . 1903 v . kke. 66 —
i"/o clergl . 6S .50

4°/° Zsclsu-Zaäsn
3V - 00 Sgrgl . . — ._
4 "/» Osrmstsäk 86 .50
3V- °/v äer^ I.
4°/» Lsslinken 9U »0
4"/» d'rsnkturt s . Ll . 10 .—
3V- "/o üergcl . —
1"/v °/s Isreiburg j . 8r . — -
3V- " 0 üsrLcl . — .—
40/0 Usrlsrulls i . 8sä. 91 -
3V - "/« üergl . —. -
t "/o Llünodso — . —
4 "/o ktorictisim 86 . -
3V- "/o äergl . — .—
4°/° °/o Stuttgart 97 .50
3V- üsrgi . 75 . -
4 "/o Olm s . 11. .—

äergl .

4 ' /o Württ . Uzcpotkskenbk . ION —
3V- °/o clsrgl . - vsrlosdsr - 92 .50

clsrgü. per 1912/15 90 —
4 °/° ' Württ . Kreältvsrsin - 10S.—
W/- ",o cisrxl . - ^ - gg .—

cisr^l. - ÜL >bs1ünt ( - 9S —

4' /° kszcer . Uvpotlieksn - u.
Weeksstbank 108.00

4°/o kcrLnkk. Uz'potkekenblr . 102 90
3 '/r °/o äsrAl. 88 ._
4°/» ^ rkkt. lizcpl,tll . -0rsäitv . 97 50
3V- "/e clergcl. 85 . —

4V» °/° k »-i.4.ailin- u . 8oäak. l 14 .25
5 Vo Odem . I?abr . Srieslisim 106 —
4Vr °/° ^.iiA. ü'Ioktr. - Ssr 101 .50
5 "/» v . lleberess -ILl. -Oos . —.—
4V2 °/o Uasekiusnk . Lsüliax lOö-50
4Vr °/° LI . Uollner 4 .-6 . - Obi . 102 . —

varmstäilter 8 s.uk ISO 50
Osutsobo Lsnk 332 .50
Oise.-Loillmsnäit 4ntsils 25S 50
vre - üner 8 snk . 230 —
lioekomsr '

Zsrgb . - Oaesst . — .—
Vsutsell-8 nxsmb .- 6er8«' . 371 .—
Oelssnkirokenor 8 srxverk 3N0 .—
Oelssnkirellsnsr 6 nss ->tskl —.—
Usrponsr 8srgbsu 54« 50
» LNNLPMSUU 670 —
kdosnix Nsrgbsa 672 —
4Ilg . Oiskr .-Oes . 330 —
8sä . 4 » ilia - u . Sollsksbr . 595 . —
Oksm . stabrik Orie -cbeim 450 . -
Osimior Werks 319 . -
Llsseülosnksbrik iüzslingsn 356 . —
Oebl . .luagksus 303 . —
Llsgirus 440 —
Slsmeae u, Uslsks 354 —
8sm3urg - 4msi -iKs - Lsk . 201 .75
Aorää . Ulozcä 205 .84

Lbsvi « » «»
4merlks S9 .—
Dilglsnü 2-ZO.—
Orankrsloti 4SS .—
UvUsncl 2295 —
SetivsiL IOS0 . -
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